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(54) Luftpolster-Schlagwerk für einen motorisch angetriebenen Bohr- oder Schlaghammer

(57) Luftpolster-Schlagwerk (10) für einen motorisch
angetriebenen Bohr- oder Schlaghammer, mit einer
zweiteiligen Gehäusehülse (12), in der zumindest ein An-
triebskolben zur Umwandlung einer Antriebsenergie in
Schlagenergie sowie wenigstens ein Schlagkörper (20)
und ein Schlagbolzen (30) zur Abgabe der Schlagenergie
an ein Werkzeug (36) des Bohr- oder Schlaghammers
entlang einer Längsachse (L) der Gehäusehülse (12) be-
wegbar aufgenommen sind, wobei eine Schalteinrich-
tung ein Umschalten des Schlagwerkes zwischen einem
Leerlaufbetrieb und einem Schlagbetrieb ermöglicht, wo-
bei im Schlagbetrieb zwischen dem Antriebskolben und
dem Schlagkörper ein erstes Luftpolster (80) zur Über-
tragung der Schlagenergie von dem Antriebskolben auf
den Schlagkörper ausgebildet werden kann sowie im
Leerlaufbetrieb ein zweites Luftpolster (40) zur Schlag-
dämpfung zwischen dem Schlagkörper (20) und dem

Schlagbolzen (30) ausgebildet werden kann, und wobei
die Gehäusehülse (12) wenigstens eine erste Entlüf-
tungsöffnung (50) zum Entlüften des ersten Luftpolsters
(80) sowie wenigstens eine zweite Entlüftungsöffnung
(12b) zum Entlüften des zweiten Luftpolsters (40) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Teile
(14, 16) der Gehäusehülse entlang ihrer Längsachse (L)
relativ zueinander verschiebbar sind, wobei beide Teile
(14, 16) der Gehäusehülse wenigstens eine Entlüftungs-
bohrung (14b, 16b) aufweisen, die in einer ersten Stel-
lung der Gehäuseteile (14, 16) zueinander wenigstens
teilweise miteinander fluchten, um gemeinsam die zweite
Entlüftungsöffnung (12b)zu bilden und eine Entlüftung
des zweiten Luftpolsters (40) zu ermöglichen, und in ei-
ner zweiten Stellung jeweils durch den anderen Teil (14,
16) der Gehäusehülse (12) verschlossen werden, um ei-
ne Schlagdämpfung zu ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Luftpol-
ster-Schlagwerk für einen motorisch angetriebenen
Bohr- oder Schlaghammer sowie einen motorisch ange-
triebenen Bohr- oder Schlaghammer mit einem Luftpol-
ster-Schlagwerk.
[0002] Bei herkömmlichen elektro-pneumatischen
Bohr- oder Meißelhämmern wird eine Schlagenergie
durch Umwandlung einer Antriebsenergie mittels eines
so genannten Luftpolster-Schlagwerks erzeugt. Ein sol-
ches Luftpolster-Schlagwerk umfasst im Wesentlichen
ein zylindrisches Rohr, einen in dem Rohr axial beweg-
lichen Antriebskolben sowie einen ebenfalls in dem Rohr
axial beweglichen Schlagkörper ("Schläger"), wobei in
dem Rohr zwischen dem Antriebskolben und dem
Schlagkörper ein Luftpolster eingeschlossen ist, das die
Schlagenergie von dem Antriebskolben auf den Schlag-
körper überträgt und den Schlagkörper mechanisch von
dem Antriebskolben entkoppelt.
[0003] Der Antriebskolben wird hierbei über eine Pleu-
elstange von einer Kurbelwelle angetrieben, die von ei-
nem Elektromotor gedreht wird, so dass der Antriebskol-
ben in dem Rohr eine axial oszillierende Bewegung aus-
führt.
[0004] Das Werkzeug ist in einer Werkzeugaufnahme
aufgenommen und kann direkt von dem Schlagkörper
oder indirekt über z.B. einen Schlagbolzen ("Döpper")
angetrieben werden, der seinerseits von dem Schlagkör-
per angetrieben wird. In letzterem Fall überträgt die be-
wegte Schlagmasse des Schlagkörpers beim Aufschlag
auf den Schlagbolzen einen Impuls, den dieser seiner-
seits auf das Werkzeug überträgt. Der Schlagbolzen hat
zudem die Aufgabe, das Schlagwerk und insbesondere
den Schlagkörper beim Anpressen des Werkzeugs von
einer Leerlaufstellung in eine Arbeitsstellung zu bewe-
gen.
[0005] Die Abdichtung des Luftpolsters zwischen dem
Schlagkörper und dem Antriebskolben ist hierbei nicht
absolut leckage-frei möglich, so dass zum Ausgleich der
Leckage-Verluste und zur Aufrechterhaltung der Schlag-
werksfunktion eine Be- und Entlüftung des Luftpolsters
erforderlich ist. Hierzu sind in der Wandung des Rohrs
üblicherweise im Bereich des Luftpolsters Ausgleichs-
bohrungen angeordnet, die in Abhängigkeit von der axia-
len Stellung des Schlagkörpers und des Antriebskolbens
freigegeben oder verschlossen werden und dadurch eine
Be- und Entlüftung des Luftpolsters ermöglichen. Bei den
bekannten Luftpolster-Schlagwerken wird die Be- und
Entlüftung des Luftpolsters also durch den Schlagkörper
und unter Umständen auch durch den Antriebskolben
gesteuert.
[0006] So offenbart die DE 10 2006 056 848 A1 ein
pneumatisches Schlagwerk einer Handwerkzeugma-
schine mit einem Hammerrohr, in dem ein Kolben längs-
verschieblich geführt ist und über ein Luftpolster mit ei-
nem Schläger zusammenwirken kann, der mit einem
Schlagbolzen zusammenarbeitet und mit mindestens ei-

ner das Hammerrohr durchsetzenden Durchlüftungsöff-
nung, die sich im Bereich des Luftpolsters befindet und
zum Öffnen oder Verschließen mit einem separaten
Schließelement zusammenwirkt. Dabei wird das Schlie-
ßelement, welches als eine das Hammerrohr umgreifen-
de Schließhülse ausgebildet ist, die die Entlüftungsöff-
nungen in einer Arbeitsstellung des Schlagwerks über-
deckt und somit verschließt, direkt mit dem Schlagbolzen
als eine nur zusammen verschiebbare Einheit ausge-
führt.
[0007] Weiterhin offenbart die DE 198 10 088 C1 einen
Bohr- und/oder Schlaghammer, der ein in seinem Ge-
häuse untergebrachtes Luftpolsterschlagwerk umfasst,
das einen in einem Führungsrohr hin und her gehenden
Kolben und einen Schläger aufweist, zwischen denen
ein Luftpolsterraum im Führungsrohr gebildet ist, der in
einer Leerlaufstellung des Schlagwerks über wenigstens
eine Steueröffnung belüftet ist. Die Steueröffnung ist in
einer Schlagstellung des Schlagwerks hingegen zwecks
Aufbau eines Luftpolsters im Luftpolsterraum durch ein
außerhalb des Führungsrohrs liegendes Steuerteil ver-
schließbar. Das Steuerteil ist als ein ringförmiges Bauteil
ausgebildet, das gehäusefest ist und das Führungsrohr
axial verschiebbar in sich aufnimmt. Das Führungsrohr
ist axial mit der Kraft einer Rückstellfeder beaufschlagt,
die sich einerseits am Steuerteil und andererseits an ei-
nem am Mantel des Führungsrohrs nach außen abste-
henden umlaufenden Kragen abstützt. Die Rückstellfe-
der versucht, das Führungsrohr in einer vorderen Aus-
gangslage zu halten, in der das Steuerteil die Steueröff-
nung überdeckt. Zusätzlich zu den üblichen Steueröff-
nungen zur Entlüftung des Luftpolsterraums ist wenig-
stens eine Zusatzöffnung vorgesehen, die werkzeugsei-
tig vor den Steueröffnungen angeordnet ist und die im
Schlagbetrieb von dem Schläger überdeckt ist. Voraus-
setzung für das Entstehen eines Luftpolsters ist, dass
sowohl die Steueröffnungen als auch die Zusatzöffnun-
gen geschlossen sind.
[0008] Schließlich offenbart die DE 38 26 213 A1 einen
Bohr- oder Schlaghammer mit einer Leerlaufsteuerung
für ein Schlagwerk, wobei das Schlagwerk ein Führungs-
rohr mit einer Leerlaufsteueröffnung umfasst, die im
Schlagbetrieb von einem gehäusefesten Führungsstück
verschlossen wird. Im Leerlauf wird das Führungsrohr
durch eine Feder nach vorne verschoben, so dass die
Steueröffnung frei wird. Über einen zusätzlichen Dreh-
antrieb für den Werkzeughalter erfolgt über Längszähne
am Führungsrohr und eine Verzahnung zwischen Füh-
rungsrohr und Werkzeughalter eine Übertragung der
Drehbewegung.
[0009] Bei allen vorstehend genannten Vorrichtungen
aus dem Stand der Technik überfährt der Schläger bzw.
Schlagkolben (Antriebskolben) mit seinen Dichtungen
die Entlüftungsbohrungen im Schlagbetrieb, was eine
starke Belastung der entsprechenden Dichtung darstellt
und daher schnell zu Verschleiß der Dichtung und zu
einer sinkenden Schlagleistung aufgrund höherer Lek-
kage führt.
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[0010] Ein weiterer aus der Praxis bekannter Nachteil
im Zusammenhang mit dem zwischen dem Schlagkörper
und dem Werkzeug angeordneten Schlagbolzen besteht
darin, dass dann wenn die der Bohr- oder Schlaghammer
mit seinem Werkzeug nicht mehr gegen das zu bearbei-
tende Werkstück (Widerstand) gedrückt wird und somit
von einer Schlagstellung in eine Leerlaufstellung über-
führt wird, der nachlaufende Schlagkörper Leerschläge
auf den Schlagbolzen überträgt. Hierdurch werden die
Schlagwerksbauteile erheblich belastet, was zu deren
frühzeitigem Versagen führen kann.
[0011] Aus dem Stand der Technik sind unterschied-
liche Methoden zum Abfangen derartiger Leerschläge
des Schlagkörpers bekannt, unter anderem das Vorse-
hen eines Fangrings, der den Schlagkörper in der Leer-
laufstellung festhält. Dieser ist jedoch seinerseits hohen
Belastungen ausgesetzt, was oftmals zuerst zu einem
Versagen des Fangrings und in Folge dessen zu einer
erhöhten Belastung der Schlagwerksbauteile und gege-
benenfalls deren frühzeitigen Versagen führt.
[0012] Aus der deutschen Gebrauchsmusterschrift DE
19 69 990 U ist ferner einer Einrichtung zum Umschalten
von Schlagbohrern auf Drehbohrern und umgekehrt für
elektro-pneumatische Bohrhämmer bekannt. Die Ein-
richtung umfasst eine Führungshülse mit axial zueinan-
der beabstandeten Entlüftungsbohrungen, innerhalb der
ein Schlagkolben axial verschiebbar aufgenommen ist.
Dieser überträgt seine Schlagenergie im schlagenden
Betrieb unmittelbar auf einen in den Zylinderraum der
Führungshülse hineinragenden Werkzeughalter. Der
Schlagkolben ist beim schlagenden Betrieb zusammen
mit dem Werkzeughalter im Zylinderraum derart ange-
ordnet, dass sich sein Dichtabschnitt axial hinter den Ent-
lüftungsbohrungen befindet, sodass bei einer Schlagbe-
wegung nach vorne in Richtung zu dem Werkzeug kein
dämpfendes diesen abfangendes Luftpolster entstehen
kann, während im hinteren Bereich des Zylinderraums
ein abgeschlossener Luftkissenraum zur Übertragung
der Schlagbewegung aufrechterhalten wird.
[0013] Beim Leerlauf wird der Werkzeughalter zusam-
men mit dem Schlagkolben so weit nach vorne in Rich-
tung zu dem Werkzeug verschoben, dass sich der Dicht-
abschnitt des Schlagkolbens zwischen den axial beab-
standeten Entlüftungsbohrungen befindet. Die hinteren
Entlüftungsbohrungen dienen dabei zum Entlüften des
antreibenden Luftkissenraums und verhindern, dass sich
der zum Antrieb des Schlagkolbens erforderliche Über-
bzw. Unterdruck aufbauen kann. Eine Rückstellung kann
wiederum durch Verschieben des Werkzeughalters und
des Schlagkolbens relativ zu dem Zylinderraum, d.h.
beim Andrücken des Werkzeugs, erfolgen.
[0014] Demgemäß besteht eine Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung darin, ein Luftpolster-Schlagwerk für
einen motorisch angetriebenen Bohr- oder Schlagham-
mer bereit zu stellen, bei dem die aus der Praxis bekann-
ten Nachteile des Stands der Technik zumindest verrin-
gert werden und ein möglichst einfaches und standfestes
Luftpolster-Schlagwerk bereitgestellt wird.

[0015] Die vorstehend genannte Aufgabe wird durch
ein Luftpolster-Schlagwerk mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst.
[0016] Demgemäß wird ein Luftpolster-Schlagwerk für
einen motorisch angetriebenen Bohr- oder Schlagham-
mer bereitgestellt, das eine zweiteilige Gehäusehülse
umfasst, in der zumindest ein Antriebskolben zur Um-
wandlung einer Antriebsenergie in Schlagenergie sowie
wenigstens ein Schlagkörper und ein Schlagbolzen zur
Abgabe der Schlagenergie an ein Werkzeug des Bohr-
oder Schlaghammers entlang einer Längsachse der Ge-
häusehülse bewegbar aufgenommen sind. Dabei er-
möglicht eine Schalteinrichtung ein Umschalten des
Schlagwerks zwischen einem Leerlaufbetrieb und einem
Schlagbetrieb, wobei im Schlagbetrieb zwischen dem
Antriebskolben und dem Schlagkörper ein erstes Luft-
polster zur Übertragung der Schlagenergie von dem An-
triebskolben auf den Schlagkörper ausgebildet werden
kann sowie im Leerlaufbetrieb ein zweites Luftpolster zur
Schlagdämpfung zwischen dem Schlagkörper und dem
Schlagbolzen ausgebildet werden kann, und wobei die
Gehäusehülse wenigstens eine erste Entlüftungsöff-
nung zum Entlüften des ersten Luftpolsters sowie wenig-
stens eine zweite Entlüftungsöffnung zum Entlüften des
zweiten Luftpolsters aufweist. Ferner sind die beiden Tei-
le der Gehäusehülse erfindungsgemäß entlang ihrer
Längsachse relativ zueinander verschiebbar, wobei bei-
de Teile der Gehäusehülse wenigstens eine Entlüftungs-
bohrung aufweisen, die in einer ersten Stellung der Ge-
häuseteile zueinander wenigstens teilweise miteinander
fluchten, um gemeinsam die zweite Entlüftungsöffnung
zu bilden und eine Entlüftung des zweiten Luftpolsters
zu ermöglichen, und in einer zweiten Stellung jeweils
durch den anderen Teil der Gehäusehülse verschlossen
werden, um eine Schlagdämpfung zu ermöglichen.
[0017] Bei der Erfindung ist die Gehäusehülse zwei-
teilig ausgebildet, wobei die zweite Entlüftungsöffnung
erst dadurch gebildet wird, dass die beiden Gehäuseteile
eine besondere Stellung relativ zueinander einnehmen,
in der die jeweils an den Gehäuseteilen ausgebildeten
Entlüftungsbohrungen miteinander fluchten und so die
zweite Entlüftungsöffnung bilden. Weiterhin ist das zwei-
te Luftpolster nicht zur Übertragung einer Schlagenergie,
sondern zur Dämpfung eines Schlags von dem Schläger
auf den Schlagbolzen vorgesehen. Dies ist insbesondere
dann erwünscht, wenn im Leerlauf der Schläger bzw. der
Antriebskolben nachlaufen. Hier sollen Leerschläge des
Schlagwerks verhindert werden, um die daraus resultie-
rende erhebliche Belastung der Schlagwerksbauteile zu
mindern und ein frühzeitiges Versagen des Luftpolster-
Schlagwerks vermeiden.
[0018] In der Leerlaufstellung sind die beiden Gehäu-
seteile so gegeneinander verschoben, dass ihre jeweili-
gen Entlüftungsbohrungen versetzt zueinander stehen
und so keine Luft aus dem Raum zwischen dem Schläger
und dem Schlagbolzen entweichen kann. Dadurch bildet
sich in diesem Raum ein Überdruck aus (zweites Luft-
polster), der den Schläger abbremst und daran hindert,
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auf den Schlagbolzen zu schlagen. Er bewegt sich je-
doch so weit nach vorne, dass er die hintere Entlüftungs-
öffnung mit seiner Dichtung überschreitet und dadurch
ein Luftausgleich im ersten Luftpolster zwischen An-
triebskolben und Schläger stattfinden kann. Der An-
triebskolben kann deshalb keine Kompression der Luft
erreichen, wodurch weitere Schläge (Leerschläge) ver-
mieden werden.
[0019] Bei einem Umschalten mit Hilfe der Schaltein-
richtung aus dem Leerlaufbetrieb in den Schlagbetrieb
werden die beiden Gehäuseteile so zueinander verscho-
ben, dass die Entlüftungsbohrungen der beiden Gehäu-
seteile zumindest teilweise miteinander fluchten und so
gemeinsam die zweite Entlüftungsöffnung zum Entlüften
des zweiten Luftpolsters ausbilden. Auf diese Weise
kann das zur Schlagdämpfung ausgebildete Luftpolster
entlüftet werden und der Schläger auf den Schlagbolzen
schlagen, um die Schlagenergie von dem Antriebskolben
auf das Werkzeug zu übertragen.
[0020] Weiterhin können der Antriebskolben und der
Schlagkörper jeweils einen Dichtabschnitt aufweisen,
der in dichtendem Kontakt mit dem Innenumfang der Ge-
häusehülse steht, um zwischen sich das Luftpolster in-
nerhalb der Gehäusehülse zu begrenzen.
[0021] Ferner kann die zweiteilige Gehäusehülse eine
Führung aufweisen, die eine axiale Bewegung der bei-
den Gehäuseteile relativ zueinander ermöglicht und eine
radiale Bewegung der beiden Gehäuseteile relativ zu-
einander sperrt. Dies ist insbesondere dann wünschens-
wert, wenn das Luftpolster-Schlagwerk bei einem Bohr-
hammer eingesetzt wird, der nicht nur eine schlagende
Bewegung (Meißelbetrieb), sondern auch eine Drehbe-
wegung (Bohrbetrieb) auf das Werkzeug übertragen soll.
Dies geschieht beispielsweise durch eine Übertragung
eines Antriebsdrehmoments auf die zweiteilige Gehäu-
sehülse, welche ihrerseits die Drehbewegung an das
Werkzeug abzugeben vermag. Hierfür kann beispiels-
weise an der Außenseite der Gehäusehülse eine Ver-
zahnung vorgesehen sein, in die ein Antriebsrad des
Bohrhammers eingreift. Gleichermaßen kann über eine
Verzahnung die Drehbewegung von der Gehäusehülse
auf das Werkzeug übertragen werden. Damit jedoch
auch die Gehäuseteile zueinander drehfest sind, ist die
Führung vorgesehen, die eine Übertragung der Drehbe-
wegung von dem dem Antrieb zugewandten Teil der Ge-
häusehülse auf den dem Werkzeug zugewandten Teil
der Gehäusehülse ermöglicht.
[0022] Die Führung kann gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung wenigstens einen Führungsstift an
einem der Gehäuseteile umfassen, der in einer Füh-
rungsnut an dem anderen der Gehäuseteile geführt ist.
Dabei kann die Führungsnut insbesondere als Langloch
in der Wandung eines der Gehäuseteile ausgebildet sein,
in dem der Führungsstift geführt ist.
[0023] Weiterhin kann ein elastisches Rückstellele-
ment vorgesehen sein, das geeignet ist, die beiden Ge-
häuseteile in einer der beiden Stellungen zu halten oder
in eine der beiden Stellungen zurückzustellen.

[0024] Bevorzugt kann das elastische Rückstellele-
ment eine Feder umfassen, die die beiden Gehäuseteile
in eine der beiden Stellungen gegeneinander vorspannt.
[0025] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
kann alternativ ein Luftpolster-Schlagwerk vorgesehen
sein, das eine Gehäusehülse umfasst, in der zumindest
ein Antriebskolben zur Umwandlung einer Antriebsener-
gie in Schlagenergie sowie wenigstens ein Schlagkörper
zur Abgabe der Schlagenergie an ein Werkzeug des
Bohr- oder Schlaghammers mit einem zwischen dem An-
triebskolben und dem Schlagkörper befindlichen Luftpol-
ster zur Übertragung der Schlagenergie von dem An-
triebskolben auf den Schlagkörper entlang einer Längs-
achse der Gehäusehülse bewegbar aufgenommen sind.
Das Luftpolster-Schlagwerk umfasst ferner eine
Schalteinrichtung, die ein Umschalten des Schlagwerks
zwischen einem Leerlaufbetrieb und einem Schlagbe-
trieb ermöglicht, wobei die Gehäusehülse wenigstens ei-
ne Entlüftungsöffnung zum Entlüften des Luftpolsters
aufweist. Die wenigstens eine Entlüftungsöffnung ist er-
findungsgemäß im Schlagbetrieb des Bohr- oder Schlag-
hammers entlang der Längsachse der Gehäusehülse
versetzt zu dem Luftpolster angeordnet, so dass das Luft-
polster zwischen dem Antriebskolben und dem Schlag-
körper aufrechterhalten bleibt, und die Schalteinrichtung
vermag bei einem Umschalten in den Leerlaufbetrieb den
Schlagkörper und/oder den Antriebskolben axial derart
relativ zu der Entlüftungsöffnung zu verschieben, dass
das Luftpolster im Leerlaufbetrieb des Schlagwerks
durch die Entlüftungsöffnung entlüftet werden kann.
[0026] Die Besonderheit beim Luftpolster-Schlagwerk
gemäß diesem weiteren Aspekt der Erfindung ist somit
darin zu sehen, dass die Dichtung des Antriebskolbens
nur bei einem Umschalten von dem Leerlaufbetrieb auf
den Schlagbetrieb und umgekehrt die Entlüftungsboh-
rungen bzw. Entlüftungsöffnungen überfahren muss.
Hierdurch wird eine deutlich verringerte Belastung der
Dichtung des Antriebskolbens erreicht, was die Standzeit
des Luftpolster-Schlagwerks gegenüber dem Stand der
Technik maßgeblich erhöht.
[0027] Alternativ oder zusätzlich kann die Schaltein-
richtung auch einen Schlagbolzen (Döpper) umfassen,
der im Schlagbetrieb von dem Schlagkörper (Schläger)
angetrieben wird und die Schlagenergie an das Werk-
zeug abgibt. Wird das Werkzeug gegen einen Wider-
stand gedrückt, werden Schlagbolzen und Schläger aus
der Leerlaufstellung des Luftpolster-Schlagwerks nach
hinten, d. h. in Richtung zu dem Antriebskolben innerhalb
der Gehäusehülse, verschoben. Dadurch kann der An-
triebskolben in eine Position gebracht werden, in der das
Luftpolster zwischen dem Antriebskolben und dem
Schläger über die wenigstens eine Entlüftungsöffnung
entlüftet werden kann.
[0028] Die Erfindung betrifft ferner einen motorisch an-
getriebenen Bohr- oder Schlaghammer mit einem Luft-
polster-Schlagwerk mit den vorstehend genannten Merk-
malen.
[0029] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
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nahme auf die beigefügten Figuren detailliert beschrie-
ben, die eine bevorzugte Ausführungsform der Erfindung
darstellen. Der Fachmann wird die in den Zeichnungen,
der Beschreibung und den Ansprüchen in Kombination
miteinander offenbarten Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenzufassen.
[0030] Es zeigen schematisch:

Figur 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemä-
ßen Luftpolster-Schlagwerks;

Figur 2 einen Querschnitt durch das erfindungsge-
mäße Luftpolster-Schlagwerk der Figur 1
entlang der Linie II-II der Figur 3a;

Figur 3a eine längsgeschnittene Ansicht des erfin-
dungsgemäßen Luftpolster-Schlagwerks
der Figuren 1 und 2 entlang der Linie IIIa-IIIa
der Figur 2 im Leerlaufbetrieb;

Figur 3b einen Längsschnitt des erfindungsgemäßen
Luftpolster-Schlagwerks der Figuren 1 und
2 entlang der Linie IIIb-IIIb der Figur 2 im
Leerlaufbetrieb; und

Figur 4 einen Längsschnitt des erfindungsgemäßen
Luftpolster-Schlagwerks gemäß der Figur
3a, wobei das Luftpolster-Schlagwerk sich
in der Schlagstellung befindet.

[0031] In der Figur 1 ist eine Seitenansicht des erfin-
dungsgemäßen Luftpolster-Schlagwerks gezeigt, wobei
das Luftpolster-Schlagwerk allgemein mit dem Bezugs-
zeichen 10 bezeichnet ist. Der Einfachheit halber wurden
daran angrenzende Komponenten eines motorisch an-
getriebenen Bohr- oder Schlaghammers sowie das dar-
an angebrachte Werkzeug in der Figur 1 nicht dargestellt.
[0032] Das Luftpolster-Schlagwerk 10 kann sowohl für
einen Bohrhammer, d. h. einen angetriebenen Hammer,
der auch eine Drehbewegung auf das Werkzeug über-
tragen kann, als auch bei einem Schlaghammer einge-
setzt werden. Der entsprechende motorische Antrieb er-
folgt beispielsweise über einen Elektromotor, welcher mit
einem Akkumulator oder eine Stromleitung als Strom-
quelle verbunden sein kann.
[0033] Das Luftpolster-Schlagwerk 10 umfasst ein Ge-
häuse 12, in welchem ein axial beweglicher Antriebskol-
ben (nicht dargestellt), ein axial beweglicher Schlagkör-
per bzw. Schläger 20 sowie ein axial beweglicher Schlag-
bolzen bzw. Döpper 30 entlang einer Längsachse L des
Gehäuses 12 hin- und her bewegbar aufgenommen sind.
[0034] Das Gehäuse 12 ist hülsenförmig ausgebildet
und umfasst zwei Gehäuseteile 14 und 16, die entlang
der Längsachse L axial relativ zueinander verschiebbar
sind. Hierbei ist in dem ersten Gehäuseteil 14 ein vorde-
res, d. h. dem Werkzeug zugewandtes Ende des zweiten
Gehäuseteils 16 aufgenommen, wie insbesondere in Fi-

guren 2 bis 4 deutlich erkennbar ist.
[0035] In dem nachfolgenden Beschreibungstext be-
zeichnet "vorne" das dem Werkzeug zugewandte Ende
des Schlagwerks (in Figur 1 und 3a - 4 rechts), während
"hinten" das davon abgewandte Ende bezeichnet (in Fi-
gur 1 und 3a - 4 links) ist. Weiterhin sind die Begriffe
"axial" und "radial" in der vorliegenden Beschreibung je-
weils auf die Längsachse L bezogen.
[0036] Der axial innerhalb des zweiten Gehäuseteils
16 bewegliche Antriebskolben (nicht dargestellt) über-
trägt über ein zwischen dem Antriebskolben und dem
Schlagkörper 20 eingeschlossenes, erstes Luftpolster 80
eine Schlagenergie, welche den Schlagkörper 20 in Rich-
tung zu dem Schlagbolzen 30 treibt. Der Antriebskolben
wird hierbei beispielsweise über eine Pleuelstange von
einer Kurbelwelle angetrieben, die von dem Elektromotor
gedreht wird, so dass der Antriebskolben in dem Gehäu-
se 12 eine axial oszillierende Bewegung ausführt. In glei-
cher Weise bewegt sich, über das erste Luftpolster 80
angetrieben, der Schlagkörper 20.
[0037] Um ein möglichst leckage-freies Luftpolster be-
reitzustellen, weist der Schläger 20 eine Dichtnut 22 auf,
in der ein Dichtelement, beispielsweise ein elastischer
Dichtring 52 (vgl. Figur 3a), aufgenommen ist, welches
an der Innenumfangsfläche des zweiten Gehäuseteils
16 anliegt und hierüber eine Abdichtung des Luftpolsters
80 erreicht. In gleicher Weise kann der Antriebskolben
ein Dichtelement umfassen.
[0038] Der Schlagkörper 20 treibt seinerseits den
Schlagbolzen 30 an. Dabei überträgt die bewegte
Schlagmasse des Schlagkörpers 20 beim Aufschlagen
auf den Schlagbolzen einen Impuls, den dieser seiner-
seits auf ein Werkzeug 36 (Figur 4) überträgt. Das Werk-
zeug 36 ist an einem Werkzeughalter 34 angebracht, der
separat zu dem Schlagbolzen 30 ausgebildet ist. Alter-
nativ sind jedoch auch andere Gestaltungsmöglichkeiten
denkbar.
[0039] Im Ruhezustand liegt der Werkzeughalter 34
mit seiner geneigten Anlagefläche 30a (vgl. Figur 4) an
einer korrespondierenden Anlageschulter 12a der Ge-
häusehülse 12 an (vgl. z. B. Figuren 3a und 3b). Soll nun
mit Hilfe des motorisch angetriebenen Bohr- oder
Schlaghammers eine Oberfläche bearbeitet werden, so
wird das Werkzeug 36 in Folge des Widerstands dieser
zu bearbeitenden Oberfläche nach hinten, d. h. in Rich-
tung zu dem Schlagkörper 20 gedrückt. In Reaktion hier-
auf verlagert der Schlagbolzen 30 auch den Schlagkör-
per 20 in Richtung nach hinten und bewegt diesen somit
von einer Leerlaufstellung in eine Arbeitsstellung, wie
nachfolgend näher beschrieben wird.
[0040] Wie weiter in den Figuren 3a bis 4 zu erkennen
ist, ist zudem eine Rückschlagdämpfung mit einem ela-
stischen Dämpfungselement 60, einer Lagerhülse 62 zur
Lagerung des Schlagbolzens 30 und eine Anschlag-
scheibe 64 vorgesehen. Das elastische Dämpfungsele-
ment 60 kann dabei ebenfalls eine Dichtfunktion über-
nehmen, dient aber im Wesentlichen dazu, einen Rück-
schlagimpuls von dem Schlagbolzen 30 auf die An-

7 8 



EP 2 564 985 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schlagscheibe 64 zu dämpfen. Zur Abdichtung eines zwi-
schen dem Schlagkörper 20 und dem Schlagbolzen 30
ausgebildeten zweiten Luftpolsters 40 sind ferner Dich-
tungen 54 und 56 (Figur 3a)vorgesehen.
[0041] Das zweite Luftpolster 40 dient im Unterschied
zu dem ersten Luftpolster 80 zwischen dem Antriebskol-
ben und dem Schlagkörper 20 nicht dazu, einen An-
triebsimpuls zu übertragen, sondern stattdessen einen
Schlag des Schlagkörpers 20 zu dämpfen und so eine
Übertragung von dem Schlagkörper 20 auf den Schlag-
bolzen 30 im Leerlauf der Maschine zu verhindern. Dies
ist insbesondere dann erwünscht, wenn im Leerlauf des
Schlagwerks 10 der Schlagkörper 20 bzw. der Antriebs-
kolben nachlaufen. Hier sollen Leerschläge des Schlag-
werks 10 verhindert werden, um die daraus resultierende
erhebliche Belastungen der Schlagwerksbauteile, wie
beispielsweise des Schlagkörpers 20 und Schlagbolzens
30, zu mindern und ein frühzeitiges Versagen des Luft-
polster-Schlagwerks 10 zu vermeiden.
[0042] Wie in der Figur 1 deutlich zu erkennen ist, weist
das Gehäuse 12 an seinen Gehäuseteilen 14 und 16
mehrere Entlüftungsöffnungen 12b und 50 auf. Die er-
sten Entlüftungsöffnungen 50, die axial bezüglich des
Werkzeugs 36 weiter hinten angeordnet sind, dienen zur
Be- und Entlüftung des hinteren d. h. ersten Luftpolsters
80, wobei das erste Luftpolster 80 im Leerlauf des
Schlagwerks 10 entlüftet werden soll. Demgemäß sind
die Entlüftungsbohrungen bzw. Entlüftungsöffnungen 50
derart an dem zweiten Gehäuseteil 16 ausgebildet, dass
sie in einer Antriebsstellung bzw. Schlagstellung des
Schlagwerks 10 relativ zu dem Luftpolster 80 versetzt
angeordnet sind (vgl. beispielsweise Figur 4, hier sind
die Entlüftungsöffnungen 50 axial vor der Dichtung 52
des Schläger 20 angeordnet).
[0043] Wird die Arbeit mit dem Bohr- oder Schlagham-
mer unterbrochen, so bewegt der Antriebskolben den
Schlagkörper 20 in einem letzten Leerschlag in Richtung
nach vorne, bis der Schlagbolzen 30 mit seiner Anlage-
fläche 30a an der Schulter 12a der Gehäusehülse 12 zur
Anlage gelangt. Dabei überfährt der Schläger 20 mit sei-
ner Dichtung 52 die Entlüftungsöffnungen 50, wodurch
das erste Luftpolster 80 ebenfalls nach vorne verlagert
wird und über die Entlüftungsöffnungen 50 entlüftet wer-
den kann.
[0044] Die in Figur 1 dargestellten vorderen, zweiten
Entlüftungsöffnungen 12b sind hingegen durch Entlüf-
tungsbohrungen in den jeweiligen Gehäuseteilen 14 und
16 gebildet. Wie man anhand der Figuren 3b und 4 er-
kennen kann, weisen das erste Gehäuseteil 14 sowie
das zweite Gehäuseteil 16 jeweils Entlüftungsbohrungen
14b und 16b auf, die in einer Leerlaufstellung (vgl. Figur
3b) relativ zueinander versetzt angeordnet sind, wodurch
das zweite Luftpolster 40 im Wesentlichen abgedichtet
ist und eine Dämpfung von Leerschlägen des Schlägers
20 ermöglicht. In einer Schlagstellung des Luftpol-
ster-Schlagwerks 10 (vgl. Figur 4) hingegen werden die
beiden Gehäuseteile 14 und 16 relativ zueinander derart
axial verschoben, dass die beiden jeweiligen Entlüf-

tungsbohrungen 14b und 16b miteinander zumindest
teilweise fluchten und dadurch gemeinsam die zweiten
Entlüftungsöffnungen 12b bilden, durch welche das
zweite Luftpolster 40 entlüftet werden kann (angedeutet
durch die mit Lu bezeichneten Pfeile in Figur 4).
[0045] Um zu gewährleisten, dass sich die Gehäuse-
teile 14 und 16 nur axial, nicht jedoch radial zueinander
bewegen, sind in dem ersten Gehäuseteil Führungsnu-
ten 14a vorgesehen, in die korrespondierende Führungs-
stifte 16a des zweiten Gehäuseteils eingreifen. Weiterhin
ist zwischen dem Gehäuseteil 14 und 16 eine Rückstell-
feder 18 (Figuren 1, 3a - 4) vorgesehen, die bei einer
Relativbewegung der Gehäuseteile 14 und 16 in eine
Stellung, in der die zweiten Lüftungsbohrungen 14b und
16b miteinander fluchten, vorgespannt wird. Dann, wenn
das Luftpolster-Schlagwerk 10 in einen Zustand des
Leerlaufs übergeht, in dem die zweiten Entlüftungsboh-
rungen 14b und 16b nicht mehr miteinander fluchten sol-
len, werden die Gehäuseteile 14 und 16 mittels der ge-
speicherten Federkraft zurückstellt. Hierbei ist zu beach-
ten, dass durch Andrücken des Werkzeugs (in der Ar-
beitsstellung) auch der vordere, erste Gehäuseteil 14 ei-
ne Relativbewegung in Richtung zu dem zweiten, hinte-
ren Gehäuseteil 16 ausführt.
[0046] In Figur 1 ist schließlich ein mittels eines Dämp-
fungselements 66 gedämpftes Radiallager 68 zur dreh-
baren Lagerung der Gehäusehülse 12 zeigt.

Patentansprüche

1. Luftpolster-Schlagwerk (10) für einen motorisch an-
getriebenen Bohr- oder Schlaghammer, mit einer
zweiteiligen Gehäusehülse (12), in der zumindest
ein Antriebskolben zur Umwandlung einer Antriebs-
energie in Schlagenergie sowie wenigstens ein
Schlagkörper (20) und ein Schlagbolzen (30) zur Ab-
gabe der Schlagenergie an ein Werkzeug (36) des
Bohr- oder Schlaghammers entlang einer Längsach-
se (L) der Gehäusehülse (12) bewegbar aufgenom-
men sind, wobei eine Schalteinrichtung ein Um-
schalten des Schlagwerkes zwischen einem Leer-
laufbetrieb und einem Schlagbetrieb ermöglicht, wo-
bei im Schlagbetrieb zwischen dem Antriebskolben
und dem Schlagkörper ein erstes Luftpolster (80) zur
Übertragung der Schlagenergie von dem Antriebs-
kolben auf den Schlagkörper ausgebildet werden
kann sowie im Leerlaufbetrieb ein zweites Luftpol-
ster (40) zur Schlagdämpfung zwischen dem
Schlagkörper (20) und dem Schlagbolzen (30) aus-
gebildet werden kann, und wobei die Gehäusehülse
(12) wenigstens eine erste Entlüftungsöffnung (50)
zum Entlüften des ersten Luftpolsters (80) sowie we-
nigstens eine zweite Entlüftungsöffnung (12b) zum
Entlüften des zweiten Luftpolsters (40) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Teile
(14, 16) der Gehäusehülse entlang ihrer Längsach-
se (L) relativ zueinander verschiebbar sind, wobei
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beide Teile (14, 16) der Gehäusehülse wenigstens
eine Entlüftungsbohrung (14b, 16b) aufweisen, die
in einer ersten Stellung der Gehäuseteile (14, 16)
zueinander wenigstens teilweise miteinander fluch-
ten, um gemeinsam die zweite Entlüftungsöffnung
(12b)zu bilden und eine Entlüftung des zweiten Luft-
polsters (40) zu ermöglichen, und in einer zweiten
Stellung jeweils durch den anderen Teil (14, 16) der
Gehäusehülse (12) verschlossen werden, um eine
Schlagdämpfung zu ermöglichen.

2. Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Antriebskol-
ben und der Schlagkörper jeweils einen Dichtab-
schnitt aufweisen, der in dichtendem Kontakt mit
dem Innenumfang der Gehäusehülse (12) steht, um
zwischen sich das Luftpolster (80) innerhalb der Ge-
häusehülse zu begrenzen.

3. Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweiteilige Ge-
häusehülse (12) eine Führung aufweist, die eine
axiale Bewegung der beiden Gehäuseteile (14, 16)
relativ zueinander ermöglicht und eine radiale Be-
wegung der beiden Gehäuseteile (14, 16) relativ zu-
einander sperrt.

4. Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führung we-
nigstens einen Führungsstift (16a) an einem der Ge-
häuseteile (16) umfasst, der in einer Führungsnut
(14a) an dem anderen der Gehäuseteile (14) geführt
ist.

5. Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsnut
(14a) als Langloch in der Wandung eines der Ge-
häuseteile (14) ausgebildet ist, in dem der Führungs-
stift (16a) geführt ist.

6. Luftpolster-Schlagwerk (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass ein elastisches
Rückstellelement (18) vorgesehen ist, dass geeignet
ist, die beiden Gehäuseteile (14, 16) in einer der bei-
den Stellungen zu halten oder in eine der beiden
Stellungen zurückzustellen.

7. Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische
Rückstellelement eine Feder (18) umfasst, die die
beiden Gehäuseteile (14, 16) in einer der beiden
Stellungen gegeneinander vorspannt.

8. Motorisch angetriebener Bohr- oder Schlaghammer
mit einem Luftpolster-Schlagwerk (10) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 7.
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